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Die l(ünstlerin, die endlich angekommen ist 
Ennetbaden Seit mehr als 
30 Jahren ist Cäcilia Wame
ling-Richon künstlerisch in 
derRegion Baden tätig. Um 
diese Zeit zu feiern, führt sie 
in ihrem Atelier eine Jubilä
umsausstellung durch. 

VON URSULA BURGHERR 

Vom Blick auf die Limmat und dem von 
Platanen gesäumten Uferweg· lässt sie 
sich jeden 'fäg neu lt'ISpirier�n. «Ich le
be mitten In der Stadt und gleichzeitig 
in idyllischer Abgeschiedenheit», freut 
sich Cäcilia Wameling-Richon. 

ie zartgliedrige Frau wirkt trotz 
Jahrgang 1952 immer noch wie ein jun
ges Mädchen, wenn sie mit dem Fahr
rad und den stets lei ht zerzausten rot
blonden Wuschelhaaren vor ihrem Ate· 
lier am Limmatauweg angefahren 
kommt. Zu ihrem Jubiläum «30+» stellt 
sie im lichtdurchtluteten Raum Bilder, 
Installationen und Skulpturen aus drei 
Dezennien künstlerL.qcher Tätigkeit aus, 
die am l<ormnenden Wochenende be
sichtigt werd n können. Will man sich 
einen Überblick über Wameliugs Oeuv
re verschaffen, fragt man sie am besten 
zuerst, was sie In Ihrem Leben bisher 
noch nicht g mact,t hat. Benn die 
grösste Konstante der gebürtigen Müns
teranerin (D) ist d.le ständige Verände
rung. 

Sie sucht immer neue Wege 
Die Künstlerin ist äusserst experi

mentierfreudig und erfindet sich stilis
tisch immer wieder neu. So sucht sie 
stehts nach frischen Techniken. Wo
chenlang vergräbt sie eiserne RadieJ·
platten in der Brde, um herall$zutin· 
den, wie die Natur die Platten verän
dert, und welohe Spuren anschliessencl 
beim Druck auf Papier zu sehen sind. 
Im Verlaufih1·erÜb r 30·jährigen Karr\
ere brennt sie l(eramildiguren in auf
wendiger Rakuteclmik, macht Skulptu
ren aus Ton, zieht Ahornsamenkapseln 
auf Fäden zu filigranen In�tallationen 
auf, verarbeitet gewachste Schwemm· Die Künstlerin Cäcilia Wameling-Richon erfreut sich an den Kunstwerken in ihrem Atelier. CHRIS ISELI 

holzstücke zu archaischen Kunstwer
ken und mischt Pigmentfarben mit flüs
sigem wad1s, damit sie auf der Lein
wand eine geheimnisvoJJ schimmernde 
Transparenz erhalten. Brandneu ist ei
n Serie yon Bildern, die nach einer 
Reise durch Island entstanden sind. 

Hart erkämpfte Existenz 
Damit hat sich die Künstlerin einen 

Lebenstraum verwirklicht. Auf den Bil
dern sind schwimmende Eisschollen zu 
sehen und Flüsse, die sich tief in die 
Landschaft eingraben. Abstrakte Gebil
de erinnern an Sukkulenten oder Moo
se, die sich wie ein farbiger Teppich 
über schwarze Lavalandschaf�en legen. 
«Je älter ich werde, desto wichtiger ist 
mir die Natur als Inspirations- und 
Kraftquelle11, sagt die studierte Grafik
designerin. Seit Beendigung lhr r Aus
bildung lebt sle als freischaffende 
Künstlerin und kämpfte oft hart wn die 
Existenz. 

Wegen ihres Mannes Bernard, einem 
Welschschweizer Ingenieur, kam sie 
nach Baden. Neben zahlreichen Aus
SteJlungen im In- und Ausland führte 
ste in der unteren dann In der eberen 
Halde eine kleine Galerie, schaffte es je
doch nicht il1unef, die Akzeptanz zu er
reichen, die Wameling-Rlchon sich 
wünschte. Irgendwann wurde ihr alles 
zu eng. Sje strich dl Segel, um ein rie· 
siges Atelier im Unterslggenthaler 
Stro_ppel-Areal zu beIDehen. Don flilJte 
sie Ihre Energiereserven und tankt 
neue Kräfte. 2012 fand die ,KünstlerJn in 
den Räumen an der Limmat in Ennet
baden den idealen Mix zwischen Nähe 
zum Zentnum Wld gieichzelrigem Ruhe
pol. Mit grossem Erfolg gibt sie dor1 
auch Gestaltungskurse In verschiedem;· 
ten 'I'echnik�IJ- «l-leute fühle ich mich 
endlich angekommen», meint sie Ulld 
gleichzeitig blitzen ihre Augen unter
nehmungslustig. Cäcilia Wameling
Richon ist noch lange nicht an ihrem 
Zenit angelangt. 

Jubiläumsausstellung «30+ - Island 
und die Zeit davor - eine Kunstrei
se»: f"'r.18. März.18 bis 21 Uhr; Sr1/So, 
19./20. März, 12 bis 18 Uhr; 
Limmatauweg 18a. Ennetbaden. 


